
22

BZ-Extra: Sonderveröffentlichungen

MURG
DIE HOCHRHEINGEMEINDE WIRD 750 JAHRE
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Offen, lebendig,
innovativ:
Murg feiert sein
Jubiläum

Lebendige Geschichte:
Heimatmuseum Murg

Hat, was andere nicht haben:
das neue Naturerlebnisbad

Älter als der Ort selbst:
Pfarrei St. Magnus

Klares Zeichen: Die Leistung stimmt
Die Fritz GmbH sichert sich in einem aufwendigen Bewerbungsverfahren einen zukunftsträchtigen Auftrag der Evonik Industries

Einen für das Unternehmen
herausragenden Erfolg ver-
buchte kürzlich die Fritz
GmbH aus Rheinfelden-

Herten. Bei einer Ausschreibung für
Dämmarbeiten der Evonik Indust-
ries AG hatten sich rund
150 Firmen aus ganz
Deutschland beworben, für
den Standort Rheinfelden
waren es sechs. Anfang
April konnte Geschäftsfüh-
rer Boris Fritz den Vertrag
über die Ausführung von
Dämmarbeiten unterschrei-
ben. „Es ist nicht selbstver-
ständlich, dass der Vertrag
verlängert wurde“, sagt
Fritz und ist erleichtert. Be-
reits seit 1993 arbeitet sein
Unternehmen mit der Evo-
nik zusammen. Aufgrund in-
terner Neuregelungen des
Auftraggebers musste der
Vertrag allerdings gekün-
digt und die Dämmarbeiten
neu ausgeschrieben wer-
den.

Nach dem aufwendigen
Bewerbungsverfahren
konnte sich Fritz gegen die
Mitbewerber aus dem ge-
samten Bundesgebiet durchsetzen
und hat sich damit den Auftrag bis
zum 30. April 2013 gesichert. „Das
ist ein klares Zeichen dafür, dass bei
uns die Leistung stimmt“, sagt Al-
fred Preissner, der den Geschäfts-
führer bei Bewerbung und Verhand-
lung tatkräftig unterstützt hat. „Wir

verstehen es als Auszeichnung für
gute Arbeit“, ergänzt Geschäftsfüh-
rer Fritz.

Es sei schließlich nicht so, dass
man sich solche Aufträge über
günstige Preise erschleichen kön-

ne, Qualität und Vertrauen seien
Trumpf. Künftig werden rund zehn
Mitarbeiter der Firma Fritz in 25 000
Arbeitsstunden pro Jahr mit der
Durchführung der Arbeiten bei Evo-
nik beschäftigt sein.

Vertrauen ist eine Eigenschaft,
die Fritz am Herzen liegt. Ein Beleg

dafür ist der Internetauftritt der Fir-
ma. Auf der Homepage beschreibt
der Geschäftsführer seine Gedan-
ken zum Thema Vertrauen. Wer ihn
kennt weiß, dass er auch danach
lebt und handelt. Besonders in Zei-

ten der Wirtschaftskrise sei
es wichtig, einander zu ver-
trauen, auf wirtschaftlicher
wie auf politischer Ebene.
Aber auch das Vertrauen
des einzelnen in sich selbst
und an eine positive Ent-
wicklung von Ereignissen
gehören für ihn dazu.

Seit vier Jahrzehnten hat
die Fritz GmbH ihren Sitz in
Rheinfelden und wurde von
Kurt Fritz gegründet. Seit
1986 führt Sohn Boris das
Unternehmen. Der Vertrag
über die Ausführung von
Dämmarbeiten bei der Fir-
ma Evonik in Rheinfelden
gibt der Firma für die nächs-
ten vier Jahre mehr Sicher-
heit. „Das macht immerhin
30 Prozent unseres Umsat-
zes aus.“ Auch künftig will
das Team um Fritz der Krise
vor allem Optimismus ent-

gegensetzen.
–
Fritz GmbH
Gewerbestraße 15
79618 Rheinfelden
t 07623/74090
Fax: 07623/740920
info@fritz-rheinfelden.de
www.fritz-rheinfelden.de
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Vertrauen ist die Basis für gute Beziehungen
Bei seinen Angeboten an Kunden wie an Mitarbeiter geht die Fritz GmbH über den üblichen Standard hinaus

Optimistisch an die Arbeit zu gehen,
das ist das Credo von Boris Fritz.
Vertrauen, Sicherheit und Kommu-
nikation spielen in seinem Betrieb
die Hauptrolle. Über die Umsetzung
dieser Faktoren äußerten sich Boris
Fritz und Alfred Preissner im Inter-
view.

Einfühlungsvermögen ist sicherlich
eine gute Eigenschaft, aber wie
passt das in die heutige Zeit, wo es
für Unternehmen hauptsächlich dar-
um geht, Gewinne zu erzielen?
Fritz: Das eine schließt das andere
ja nicht aus, ganz im Gegenteil.
Wenn ich sensibel mit meiner Um-
welt umgehe und Wert auf soziale
Faktoren lege, dann ist das sowohl
für das Miteinander im Betrieb als
auch für die Beziehung zu den Kun-
den förderlich.

Welche Rolle kann denn das Vertrau-
en spielen, wenn aufgrund der Wirt-
schafts- und Finanzkrise Misstrau-
en, Sorge und Angst stetig zuneh-
men?
Fritz: Besonders in solchen Situa-
tionen ist es unabdingbar, den Glau-
ben an eine positive Entwicklung
der Ereignisse nicht zu verlieren. Al-
les, was wir der Krise entgegenset-
zen können, ist der Optimismus.
Preissner: Ohne Vertrauen geht
es nicht. Auch nicht bei unserer täg-
lichen Arbeit. Schließlich kann man
nicht jeden Mitarbeiter kontrollie-
ren. Auch unsere Auftraggeber
müssen wiederum darauf vertrau-
en, dass wir unsere Arbeit richtig
machen. Dazu gehört auch Termin-
treue und Pünktlichkeit. Die Zahn-
räder der Firma Fritz funktionieren
nur auf Vertrauensbasis.

Glauben Sie, dass die Firma Fritz
GmbH den Auftrag von Evonik auch
aufgrund dieser Faktoren erneut er-
halten hat?
Fritz: Sicherlich war es die langjäh-
rige gute Zusammenarbeit, die uns
die Verlängerung des Vertrages ge-
sichert hat. Welche Einstellung in ei-
nem Unternehmen vorherrscht,
wird im Bewerbungsbogen schließ-
lich nicht abgefragt. Doch sicherlich
bringt eine positive Einstellung auch
in Zeiten der Krise mehr Aufträge
und Gewinn als die Angst und das
Hadern mit dem Schicksal.

Wie vermitteln Sie den Mitarbeitern
Ihre Einstellung?
Preissner: Unsere Handwerker
gehen von sich aus motiviert an die
Arbeit. Sollte es einmal haken, füh-
ren wir Gespräche. Schließlich

spielt auch die Kommunikation mit
Mitarbeitern, im Team und mit Kun-
den eine wichtige Rolle in unserer
täglichen Arbeit.
Fritz: Rechtzeitig miteinander re-
den, auch die Äußerung von Unzu-
friedenheit, ist nicht nur für das Un-
ternehmen gut, sondern vor allem
auch im zwischenmenschlichen Be-
reich. Nur so kann man schließlich
die Dinge verändern.

Was ist das Besondere an ihrem Un-
ternehmen?
Fritz: Wir machen mehr als der
Standard. So bieten wir für unsere
Mitarbeiter beispielsweise auch Rü-
ckenschulungen an und führen Se-
minare und Vorträge für Kunden
über die neuesten technischen Ent-
wicklungen, Materialien und Pro-
dukte durch.

Prima
Ausbildung
Engagiert für den Nachwuchs

Nicht nur in ihren Fachgebieten,
dem Wärme-, Kälte-, Brand- und
Schallschutz sowie dem Akustik-
und Trockenbau, ist die Firma Fritz
GmbH ein kompetenter Partner.
Fritz mach sich vor allem für den
Nachwuchs stark. Jedes Jahr bietet
das Unternehmen jungen Men-
schen die Möglichkeit, sich zum Bü-
rokaufmann oder zum Wärme-, Käl-
te-, Schall- und Brandschutzisolie-
rer ausbilden zu lassen. Auch unge-
lernten Kräften soll durch Program-
me der Einstieg erleichtert werden.
Erfolge konnte sich die Firma für ih-
ren Einsatz im Ausbildungssektor si-
chern. Die Auszubildenden gehör-
ten bereits mehrfach zu den besten
des Landes. Christian Kirstein etwa
ging vor wenigen Jahren beim prak-
tischen Leistungswettbewerb der
Handwerkerjugend sogar als zwei-
ter Bundessieger hervor. Aus die-
sem Grund wurde die Fritz GmbH
mit der Ehrenurkunde der Hand-
werkskammer Freiburg ausgezeich-
net. Mit seinem selbst entwickelten
Traineeprogramm will Fritz jungen
Bewerbern eine fachspezifische
Ausbildung ermöglichen, damit sich
diese anschließend als Spezialist in
einer jeweiligen Sparte profilieren
können. Die heutige Dienstleis-
tungsgesellschaft verlange immer
mehr nach Spezialisten, um so den
Wünschen der Kunden fachlich,

schnell und kostengünstig gerecht
zu werden, ist sich Fritz sicher. Das
Programm, in dem der Trainee be-
reits Geld verdient, kombiniere
theoretischen Unterricht zur Ver-
mittlung der Grundbegriffe mit der
Praxis am Lernmodell in der be-
triebseigenen Werkstatt.

Firmenporträt

Erster Blick
auf die Natur
Beitrag zum Umweltschutz

Bereits 2003 hat Boris Fritz im Un-
ternehmensgebäude die Heizungs-
anlage erweitert und durch eine So-
laranlage zur Warmwasserberei-
tung ergänzt. Seither konnte der
monatliche Heizölverbrauch von
2700 Litern auf 800 Liter gesenkt
werden. Einen weiteren Beitrag zum
Umweltschutz leistet Fritz in diesem
Jahr mit dem Kauf der ersten Elek-
tro-Lkw. „Das geht bei uns, weil die
Fahrzeuge kaum Langstrecken zu-
rücklegen müssen“, sagt er. Vor al-
lem die Natur soll durch diese Maß-
nahmen geschont werden, die Kos-
tenersparnis und damit die Sen-
kung der Betriebskosten seien ein
angenehmer Nebeneffekt.

Ein weiteres Augenmerk legt der
Geschäftsführer auf die Sicherheit
am Arbeitsplatz. „Die Mitarbeiter
werden für die Risiken sensibilisiert
und dazu angehalten, Verantwor-
tung zu übernehmen“, sagt Fritz.
Die Zahl von Bagatellunfällen im Un-
ternehmen sei stark zurückgegan-
gen und ließe sich inzwischen an ei-
ner Hand abzählen. Auch das sei üb-
rigens ein Aspekt, den Auftraggeber
am Unternehmen Fritz schätzten,
dass neben Sauberkeit, Ordnung
und Zuverlässigkeit auch die Sicher-
heit groß geschrieben wird.

Solide Arbeit zeichnet die Fritz GmbH aus.

Boris Fritz

BorisFritz(l).undAlfredPreissner
blicken optimistisch in die Zu-
kunft.

Die Fritz GmbH setzt klar auf Zukunft: Eine Photovoltaikanlage etwa trägt zu einer positiveren Ökobilanz des Unternehmens bei. Auch in Sachen Kompetenz
erhält Fritz deutliche Signale von den Kunden. So setzt etwa die Evonik Industries AG in Sachen Dämmarbeiten auch in den kommenden Jahren auf die Qualität
und Erfahrung der Fritz GmbH.

Eine gute Logistik sorgt dafür, dass Aufträge von der Fritz
GmbH zeitgerecht ausgeführt werden können.

Rückenschulungen für Mitarbeiter tragen bei der Fritz GmbH
zu einem guten Betriebsklima bei.

Anzeige Anzeige

Bewegung trifft auf Wellness
Trainieren und Entspannen über den Dächern von Freiburg / Das Rückgrat-Center in der Klarastraße empfiehlt sich durch klares Design und familiäre Atmosphäre

Ein regelmäßiges Sport- und
Bewegungstraining und ein
gesundheitsbewusster Le-
bensstil tragen schnell ihre

Früchte: Ein verbessertes körperli-
ches Wohlbefinden sorgt für eine
positive Ausstrahlung, Ausgegli-
chenheit und erhöhte Belastbarkeit.
Zudem wird das Immunsystem ge-
stärkt, Infektanfälligkeiten werden
verringert, und der Körper ist besser
vor Krankheiten und Verletzungen
geschützt.

Wer entschieden hat, etwas für
seine Gesundheit zu tun, indem er
Sport fest in seinen Alltag integriert,
sollte sich vorab gut informieren.
Die Wahl des richtigen Anbieters
spielt dabei eine entscheidende
Rolle. Ein wichtiges Kriterium ist,
dass das Gesundheits- und Bewe-
gungsangebot medizinisch fundiert
ist und das Konzept neben dem
sportlichen Training auch die Kom-
ponenten Regeneration, Ernährung
und Entspannung umfasst.

Am Sonntag, 28. Februar, lädt
das Team des Rückgrat-Centers
Freiburg-Stühlinger zu einem Tag
der offenen Tür ein. Hier können
sich Interessierte rund um die The-
men Bewegung, Sport, Gesundheit
und Ernährung beraten lassen. Das
Gesundheitscenter in der Klarastra-
ße, mit Blick auf die Dreisam, ist von
der Fläche her gesehen das kleinste
der drei Rückgrat-Center in Frei-
burg. Doch es steht seinen beiden
größeren Brüdern weder im Alten
Zollhof in den Güterhallen noch im

Zentrum Oberwiehre in nichts nach.
Ganz im Gegenteil: Es empfiehlt
sich gerade durch seine familiäre
Atmosphäre, die verstärkt durch
das schlichte und zugleich moderne
Design im Rückgrat-Center Stühlin-
ger zum Ausdruck kommt. Warme
Orangetöne kommen durch den
großzügigen Lichteinfall von beiden
Seiten zur Geltung. Da sind die
Räumlichkeiten selbst in der kalten
Jahreszeit auch schon mal in war-
mes Sonnenlicht getaucht und las-
sen sogar die trübe Stimmung eines
Wintertages vergessen.

BERATUNG: In punkto Betreu-
ung steht das Gesundheitscenter
sogar überdurchschnittlich gut da,
denn im Vergleich zu den beiden an-
deren Centern ist die Anzahl der
Trainer hier in der Relation am
höchsten. Das Trainingsangebot
lässt keine Wünsche offen: vier un-
terschiedliche Krafttrainingszirkel,
ein großzügiger Dehnungs- und ein
Kraft-Ausdauer-Bereich sowie eine
eigene Medical-Wellness-Abtei-
lung. Und auch im Stühlinger wurde
auf einen exklusiv ausgestatteten
Wellnessbereich Wert gelegt. Nach
einem Saunabad lässt sich hier über
den Dächern von Freiburg ausgiebig
entspannen und Kraft tanken. Ins-
gesamt drei Saunen gibt es in die-
sem Rückgrat-Center, darunter
auch eine separate Damensauna,
jeweils mit Zugang zum Entspan-
nungsraum und zur weiträumigen
Dachterrasse.

TRAININGSPLAN: Der Erstel-
lung des individuellen Trainingspla-
nes wird bei Rückgrat ausreichend
Zeit gewidmet. Nach einem Erstge-
spräch erfolgt eine Muskelfunkti-
onsanalyse, daran orientiert sich
das auf die Konstitution und Bedürf-
nisse speziell abgestimmte Bewe-
gungskonzept. Das Zusammenspiel
von Krafttraining, Bewegung, Ent-
schlackung und gesunder Bewe-
gung steht bei Rückgrat im Mittel-
punkt des Trainingsplans. „Die Mus-
keln müssen lernen, miteinander zu
arbeiten“, erklärt Geschäftsführer
Rudolf Plüddemann das Rückgrat-
konzept.

BEWEGLICHKEIT: Statt stu-
res Krafttraining sei Beweglichkeit
das Ziel. Ein nur auf Muskelaufbau
ausgerichtetes Krafttraining sei ein-
seitig und könne sich sogar kontra-
produktiv auswirken, so Plüdde-
mann. „Die Beweglichkeit ist das A
und O bei uns“, erklärt er. Dieses
Prinzip wird bei einem Rundgang
durch den Krafttrainingsbereich

schnell deutlich. Denn bei Rückgrat
gibt es nicht nur einen Kraftausdau-
erzirkel, sondern beispielsweise
auch den sogenannten Switching-
Trainingsbereich. Hier wird im Ste-
hen trainiert, die Übungen sind all-
tagstypischen Bewegungen ange-
passt.

Auch der Einsatz von Seilzuggerä-
ten, die normalerweise bei Leis-
tungssportlern und in der Rehabili-
tation eingesetzt werden und ver-
stärkt die langen Muskelgruppen
trainieren, unterstützen die Beweg-
lichkeit. „Das Training lebt von Re-
gelmäßigkeit“, sagt Plüddemann.
Nur so könne neben der Stärkung
von Muskelgruppen auch das Kno-
chenwachstum gefördert werden.
Dies sei besonders im Alter wichtig,
nicht zuletzt, um die Verletzungsge-
fahr im Alltag zu vermindern. Egal,
für welche Übungen und Trainings-
form man sich bei Rückgrat ent-
scheidet, den Abschluss bilden im-
mer ausgiebige Dehnungseinhei-
ten. Dadurch werden die Muskeln
und Gelenke nicht nur geschmeidi-

ger. Auch die beim Sport vermehrt
produzierte Milchsäure könne auf
diese Weise besser abtransportiert
werden, so Plüddemann.

ENTSCHLACKEN: Rückgrat
bietet weitere Methoden an, den
Körper von Säuren und Schlacken-
stoffen zu befreien und auf diese

Weise die Regeneration zu beein-
flussen. Ob galvanische Fußbäder,
das Ernährungsprogramm „Meta-
bolic Balance“ oder eine Runde auf
dem „Vakuum-Laufband“ - alle ha-
ben sie einen positiven Nebenef-
fekt: Die Entgiftung sorgt für ein
strafferes Bindegewebe und kann
bei regelmäßiger Anwendung auch
gewichtsreduzierend wirken. meg

Entspannen über den Dächern von Freiburg: Nach dem Training bildet ein Saunabad den idealen Abschluss. P R / R Ü C K G R A T ( 3 )

Mit Dehnungsübungen zu mehr Beweglichkeit
Die fachliche Anleitung g steht
bei Rückgrat ganz oben.

O F F E N E T Ü R
SONNTAG, 28 . FEBRUAR

10 bis 18 Uhr: Der Trainings-
und Wellnessbereich des Rück-
grat-Centers im Stühlinger steht
den Besuchern offen. Neben
Führungen und Informationen
rund um die Themen Sport, Ge-
sundheit und Wellness gibt es
auch spezielle Angebote und
Vorträge:
16 Uhr Vortrag: „Was hat Ge-
sundheit mit dem Säure-Basen-
Haushalt zu tun?“

b a d i s c h e z e i t u n g extr a: garten donnerstag, 1. juli 2010

Blüten ohne Unterlass
Der Ziergarten im Juli: Flor erhalten – und neuen anlegen

Wir wünschen uns einen son-
nenreichen, warmen Sommer
ohne viel Regen. Pflanzen brau-
chen jedoch ausreichend Regen,
damit sie gut blühen. Regenwas-
ser sammeln wir mittlerweile
selbstverständlich und verteilen
gegebenenfalls nicht wahllos
über alles mit dem Regner, son-
dern gezielt an besonders was-
serbedürftige Pflanzen, zum Bei-
spiel Phlox, Sonnenbraut und
ähnliche.

Außerdem wird überall wo mög-
lich gemulcht, zwischen niedrigen
und hohen Stauden, Rosen, Blü-
tensträuchern, damit das Wasser
im Boden bleibt und nicht unge-
nutzt verdunstet.

Der Rückschnitt von Verblüh-
tem wird fortgesetzt, hoch wer-
dende Stauden gestützt, bevor sie
umkippen oder auseinander fal-
len. Wer im Juni nicht dazu kam,
eine strenggezogene Hecke zu
schneiden, muss sich unbedingt
Anfang des Monats dazu Zeit neh-
men.

Fast sämtliche Staudenarten,
die im ersten Halbjahr blühen,
können gepflanzt werden. Bei tro-
ckener Sommerhitze nach dem
Pflanzen diese Stauden eher öfter
leicht überspritzen als zuviel gie-
ßen. Außerdem kann man Stauden
durch Teilung und Stecklinge ver-
mehren. Auch Kletter- und Zwerg-
rosen lassen sich durch Stecklinge
vermehren.

Brandaktuell ist das Verjüngen
und Pflanzen von Schwertlilien.
Diese Stauden legen nach der Blü-

te im Mai und Juni eine kurze Ru-
hepause ein, die man dazu be-
nutzt, die Rhizome nicht mehr
ausreichend blühwilliger Exem-
plare aufzunehmen und zu verjün-
gen, indem man ältere, runzlig ge-
wordene Rhizomteile abschneidet
und nur jüngere, gut bewurzelte
wieder einpflanzt, an sonnigem
Platz in sehr durchlässige Erde.
Aufgepasst: frisch gesetzte
Schwertlilien einmal kräftig angie-
ßen, dann nicht mehr.

Weiter geht es darum, den
Herbstgarten attraktiv zu machen.
Dazu verhilft die Pflanzung von
herbstblühenden Blumenzwiebel-
arten wie Herbstzeitlose, Stern-
bergien, herbstblühende Krokus-
se, letztere in möglichst großer

Zahl. Mit dabei sind mehrere Sor-
ten von Crocus speciosus, der ab
September teils bis Dezember
blüht, Safran (Crocus sativus) mit
Blüten im September/Oktober,
Crocus zonatus , ebenfalls Septem-
ber/Oktober, als echter Winter-
blüher Crocus laevigatus ’Fonte-
nayi’ mit Blüten im Dezember/Ja-
nuar, womit der Anschluss an die
frühesten Frühjahrsblüher von
Krokussen geschafft wäre. Alle
brauchen sonnige, warme Plätze
und durchlässigen Boden.

Für frühen Flor im nächsten Jahr
pflanzen wir zudem Zweijahrsblu-
men wie Stiefmütterchen, Vergiss-
meinnicht, Goldlack und andere in
mit gutem Kompost verbesserte
Erde. Ilse Jaehner

Der saubere Schnitt
Schneidwerkzeuge aller Art im Garten unentbehrlich

Fast schon zwei Wochen ist die
Sommersonnwende her, die uns
– ob es uns gefällt oder nicht – dar-
an erinnert, dass die Tage wieder
kürzer werden, die Gartensaison
ihren Höhepunkt überschritten
hat. Auch wenn Schneidwerk-
zeuge im Garten ganzjährig Kon-
junktur haben, werden sie in der
zweiten Hälfte der Gartensaison

G A R T E N G E R Ä T E

noch mehr in die Hand genom-
men als sonst. Das Angebot ist
groß, die Nachfrage richtet sich
naturgemäß nach dem Einsatz-
zweck. Entsprechend reicht die
Bandbreite von der filigranen Ro-
senschere über Ast- und Hecken-
scheren, Sägen in allen Formaten
bis zu Rasentrimmern, Motorsen-
sen und Freischneidern mit leis-
tungsfähigem Verbrennungsmo-
tor. Wobei wir bei einem ersten
Kriterium wären. Ob motorisiert
oder mechanisch hängt in erster
Linie von der Gartengröße ab.
Auch handbetriebene Geräte aus
hochwertigen Materialien mit er-
gonomischen Layout erzielen in
kleinen Gärten oft ausreichende
Leistungen.

Immer größeren Zuspruch er-
fahren indes Geräte mit Akkube-
trieb, die ortsunabhängig einge-
setzt werden können und, da
elektrisch, die Umgebung nicht
mit störendem Lärm beeinträch-
tigen. Die verstärkte Nutzung von
Lithium-Ionen-Akkus mit ihrer
hohen Energiedichte machen Ge-
räte von der Gartenschere bis
zum Rasenmäher außerdem recht
standfest und bieten lange Lauf-
zeiten. Dennoch: Was für Autos
gilt, gilt auch Gartengeräte – der
Verbrennungsmotor hat noch lan-
ge nicht ausgedient. Außer der
Unabhängigkeit ist er bei größe-
ren Flächen und gröberen Aufga-
ben noch wie vor unschlagbar –
vom Rasenmäher bis zur Motor-
sense. BZ

Souvernirs mit
Tücken
Endlich Urlaub! Jetzt geht es
wieder auf Reisen. Vor allem
Pflanzenliebhaber nehmen sich
gerne mal eine Pflanze mit nach
Hause. Doch die Bayerische Gar-
tenakademie empfiehlt, sich vor-
her über die Zollbestimmungen
und Artenschutzabkommen zu
informieren, damit man nicht
mit dem Gesetz in Konflikt gerät.
Für den Pflanzensammler aus
Leidenschaft gibt es zumindest
eine gute Nachricht: Aus EU-
Ländern können sie problemlos
Pflanzen mitbringen, solange
diese nicht geschützt sind. Pflan-
zen dürfen aber nicht der Natur
entnommen, sondern müssen
in Gärtnereien und im Handel
gekauft werden. Mitbringsel aus
Ländern, die ans Mittelmeer
grenzen und nicht zur EU ge-
hören, unterliegen strengeren
Einfuhrbestimmungen. Aus Ur-
laubsländern wie Türkei, Tune-
sien und Ägypten dürfen keine
Weinpflanzen, Zitrusgewächse
oder Solanumarten (Nachtschat-
tengewächse) eingeführt wer-
den.
Wer Urlaub auf einem anderen
Kontinent macht, unterliegt
noch härteren Auflagen. Hier
benötigt man fürs Pflanzensou-
venir ein Pflanzenzeugnis, das
bescheinigt, dass die Pflanzen
gesund sind. Dieser Pflanzen-
ausweis muss im Urlaubsland
beantragt werden. Nähere In-
formationen hierzu gibt es bei
den Pflanzenschutzdiensten der
Bundesländer, so die Gartenaka-
demie. BZ

U R L A U B S G R Ü N

Zeitlos attraktiv sind Sonnenblumen. F O T O : H U B E R

Rasentrimmer ermöglichen
einen sauberen Abschluss
am Rasenrand. F O T O : G A R D E N A

Rollrasen
das schnelle Grün
für Sportanlagen und Privatgärten

F. Schildecker
Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau
79112 Freiburg-Munzingen · Alter Weg 50
Telefon 07664/5059-0 · Fax 07664/5059-19 · www.schildecker.de
Beratung – Lieferung – Verlegung. Wir schälen täglich Rollrasen nach
Bestellung. Auch für Selbstabholer. Fordern Sie unsere Unterlagen an.

Gute Erde für 
Balkon und Garten.

> Kompostprodukte

Mit HUMERRA Pfl anzenerde, 
Blu menerde und Rindenmulch ver-
sorgen Sie Ihre Garten-, Balkon- und 
Kübelpfl anzen ideal mit Nährstoffen. 
Abgabe wahlweise in Säcken oder 
lose – wir verladen direkt auf Ihren 
Anhänger. Einfacher und günstiger 
geht’s nicht! 

Weitere Informationen fi nden Sie 
im Internet unter www.humerra.de

REMONDIS BKF GmbH
Tullastraße 68 b, 79108 Freiburg
Telefon: 0761 556-1414
info.bkf@remondis.de

Blühende Taglilienfelder sowie Kaffee und Kuchen erwarten Sie am
11. und 12. Juli von 10 - 16 Uhr! 

 Fachvortrag:  „Mediterranes Blütenmeer - 
          Pflegeleichte Blütenfülle für Gießmuffel“                                                                                
          am 12.  Juli um 11Uhr

79295 Sulzburg-Laufen • Telefon 07634 /69716 • www.graefin-von-zeppelin.deB
An beiden Tagen erhalten Sie 10 % Rabatt auf alle Pflanzen!

Herzlich willkommen zu 
unseren Taglilientagen!

Fachvortrag: „Zauberhafte Blumensträuße“
- Schnittstauden aus dem eigenen Garten
am 11. Juli um 11 Uhr

10. und 11. Juli von 10 - 16 Uhr.
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MOTORGERÄTE
Ihr Partner 

am Tuniberg

FRBG. LANDSTR. 29 · 79112 FR-TIENGEN
TEL. 0 76 64/30 23 · FAX 0 76 64/5 91 41

Solange Vorrat reicht!

Langgrasmäher
HRS 536 CSD

jetzt 699,– J

UNSER FINAL-ANGEBOT

• 53 cm Schnittbreite
• 5,5 PS

Benzinmäher MB 443 C mit Leichtstart-System.
Sehr wendig mit hoher Schnitt- und Fangleistung
für mittelgroße Gärten. 

AUS FREUDE AM

RASEN
Die

Serie

Unverbindl. Preisempfehlung 
des Herstellers 449,– €

Aktionspreis

399,– €

MB 443 C

Wir beraten Sie gern.

Freiburg-Lehen · Ziegelhofstraße 35
Telefon 07 61/8 85 00-0 · Fax 8 85 00-99
Öffnungszeiten:Mo.– Fr. 8 –12, 13 –17 Uhr

!

Elzstraße 16 • 79350 Sexau
Tel. 0  76  41 / 93  09  49-0

Landmaschinen

Forst-, Rasen- und Gartentechnik

DAHEIM
BAUEN, RENOVIEREN, FINANZIEREN

SONDERVERÖFFENTLICHUNG 8-2-10

Vom Bauplatzsuchen
bis zur Tapete: Tipps
rund ums Eigenheim

Plusenergiehäuser: Beim
Wohnen Geld verdienen

Reinigen oder sanieren: Wenn
Dächer in die Jahre kommen

Den Wohnwert steigern:
Nachrüsten mit Balkonen

Redaktion und Anzeige – das Erfolgsduo. Ein stimmiges redaktionelles Umfeld in der Tageszeitung erhöht den
Aufmerksamkeitswert auch Ihrer Anzeige. BZ-Extra bietet mit seinen vielfältigen Möglichkeiten maßgeschneiderte 
Lösungen auch für Ihre Wünsche. Gerne informieren wir Sie. Unseren Jahresthemenplan finden Sie auf der 
nächsten Seite oder als Download unter badische-zeitung.de/sonderthemen.

Fon: 07 61 / 4 96-51 90, Fax: -51 99                  E-Mail: anzeigenkollektiv@badische-zeitung.de



BZ-Extra: Themen & Termine 2011

Titel ET*  AS*
Januar
Fit ins Jahr Do, 20.1. Mo, 17.1.
Jugend & Beruf  Di, 25.1. Mo, 17.1.
Wohntrends Mi, 26.1. Fr, 21.1.
Reiseträume Do, 27.1. Mo, 24.1.
Energie sparen Mo, 31.1. Di, 18.1.
Februar
Gut hören Mi, 2.2. Fr, 28.1.
Steuerberater Mo, 7.2. Mi, 26.1.
Leben im Alter Mi, 9.2. Fr, 4.2.
Daheim – Renovieren, Bauen & Finanzieren Mo, 14.2. Di, 1.2.
Heiraten Mi, 16.2. Fr, 11.2.
Bildung Mo, 21.2. Mo, 31.1.
Zahngesundheit Mi, 23.2. Mo, 14.2.
Mode Mo, 28.2. Di, 15.2.
März
Das Fertighaus Mi, 2.3. Fr, 25.2.
Tag der Rückengesundheit Fr, 11.3. Mi, 2.3.
Garten im Frühjahr Mo, 14.3. Di, 1.3.
Der schöne Boden Mi, 16.3. Fr, 11.3.
Auto Mo, 21.3. Do, 3.3.
Rechtsanwälte Mi, 23.3. Fr, 18.3.
Ambiente – Wohnkultur Mo, 28.3. Di, 15.3.
Outdoor Mi, 30.3. Fr, 25.3.
April
Bauen & Finanzieren Mo, 4.4. Di, 22.3.
Garten im April Mi, 6.4. Fr, 1.4.
Genuss – Ausgehen in der Region Mo, 11.4. Di, 1.3.
Fenster & Sonnenschutz Mi, 13.4. Fr, 8.4.
Erneuerbare Energien Mo, 18.4. Di, 5.4.
Spargelzeit Mi, 27.4. Mi, 20.4.

*ET Erscheinungstermin
*AS Anzeigenschluss 

Titel ET*  AS*
Das Fertighaus Mi, 14.9. Fr, 9.9.
Zahngesundheit Mo, 19.9. Di, 6.9.
Jugend & Beruf Di, 20.9. Mo, 12.9.
Alternative Antriebe – Umweltschonendes Autofahren Mi, 21.9. Fr, 16.9.
Freizeit Mo, 26.9. Mo, 29.8.
Heizung Mi, 28.9. Fr, 23.9.
Oktober
Der Kachelofen Di, 4.10. Mi, 28.9.
Garten im Winter Mi, 5.10. Do, 29.9.
Das richtige Bett Do, 6.10. Fr, 30.9.
Gesund Mo, 10.10. Mo, 26.9.
Bauen & Finanzieren Mi, 12.10. Fr, 7.10.
Auto Mo, 17.10. Di, 4.10.
Die schöne Wand Mi, 19.10. Fr, 14.10.
Bildung Mo, 24.10. Fr, 30.9.
Genuss – Ausgehen in der Region Mo, 31.10. Fr, 30.9.
November
Nutzfahrzeuge Do, 3.11. Fr, 28.10.
Daheim – Renovieren, Bauen & Finanzieren Mo, 7.11. Mo, 24.10.
Physiotherapie Mi, 9.11. Fr, 28.10.
Unternehmen im Blick Mo, 14.11. Mi, 19.10.
Hilfe im Trauerfall Mi, 16.11. Fr, 11.11.
Reisen Do, 17.11. Mo, 14.11.
Ambiente Mo, 21.11. Di, 8.11.
Leben im Alter Mo, 28.11. Di, 15.11.
Handwerk: Sanitär, Heizung, Klimatechnik Mi, 30.11. Fr, 25.11.
Dezember
Wintersport Do, 1.12. Mo, 28.11.
Alles aus Holz Mi, 7.12. Fr, 2.12.
Das Fest Mo, 12.12. Di, 29.11.
Glückwunschanzeiger Sa, 24.12. Fr, 25.11.
Silvestermagazin Sa, 31.12. Mo, 7.12.

Titel ET*  AS*
Mai
Gesund Mo, 2.5. Fr, 15.4.
Garten im Mai Mi, 4.5. Fr, 29.4.
Heiraten Mo, 9.5. Di, 26.4.
Jugend & Beruf Mi, 11.5. Mi, 4.5.
Bildung Mo, 16.5. Mi, 20.4. 
Küchentrends Mi, 18.5. Fr, 13.5.
Hilfe im Trauerfall Do, 19.5. Mo, 16.5.
Freizeit Mo, 23.5. Do, 21.4.
Zeitarbeit Mi, 25.5. Fr, 20.5.
Juni
Energie & Umwelt Mi, 1.6. Fr, 27.5.
Garten im Sommer Mo, 6.6. Mo, 23.5.
Cityflitzer (Kleinwagen < 12.000 c) Di, 7.6. Di, 31.5.
Unternehmensberatung Mo, 27.6. Mi, 1.6.
Gut zu Fuß Di, 28.6. Di, 21.6.
Das neue Bad Mi, 29.6. Mi, 22.6.
Juli
Erben & Vererben Mo, 4.7. Do, 9.6.
Garten im Juli Mi, 6.7. Fr, 1.7.
Handwerk: Kfz Do, 7.7. Mo, 4.7.
Daheim – Renovieren, Bauen & Finanzieren Mo, 11.7. Di, 28.6.
Pflegen & Betreuen Mi, 13.7. Fr, 8.7.
Besser sehen Di, 19.7. Do, 14.7.
Geschütztes Haus Mi, 20.7. Fr, 15.7.
August
Start in die Fußballsaison Do, 4.8. Mo, 18.7.
Heiraten Mi, 17.8. Fr, 12.8.
September
Garten im September Do, 1.9. Mo, 29.8.
Tag der Küche Mi, 7.9. Fr, 2.9.
Mode Mo, 12.9. Di, 30.8.
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